
§ B e r l i n , 19. Dez. D e r  P r o z e ß  u n s e r e s  L a n d s m a n n e s  M a y  g e g e n  d e n  S c h r i f t s t e l l e r  

L e b i u s  stand gestern in der Berufungsinstanz vor der 4. Strafkammer des Landgerichts III in Berlin zur 

Verhandlung und endete mit der Verurteilung Lebius zu 100 Mk. Geldstrafe. Unsere Leser kennen die 

Vorgeschichte des Prozesses in allen Einzelheiten, sodaß wir an dieser Stelle nicht mehr darauf 

zurückzukommen brauchen. Die Bestrafung Lebius‘ wurde auf den Ausdruck „geborener Verbrecher“ 

basiert, den Lebius in einem Brief an ein Frl. v. Scheidt in Weimar über May gebraucht hatte. Der Schutz des 

§ 193 (Wahrung berechtigter Interessen) wurde Lebius nicht zuerkannt. Da es gegen Strafkammer-Urteile 

keine Berufung gibt, so ist der Prozeß, der ja hitzige Kontroversen in der ganzen Welt hervorgerufen hatte, 

zu Ende. 
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